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Ausbildungskurs in unterwasserarchäologischem Tauchen im Zentralbad
in Lübeck am 20.03.2023

Mit einer kleinen Gruppe von Tauchern teilten sich die Gäste des Zentralbad in Lübeck am

Montag, den 20.03.2023 das Schwimmbecken. Es handelte sich dabei um den Einführungskurs

in die Praxis des unterwasserarchäologischen Tauchens, der von der Deutschen Gesellschaft

zur Förderung der Unterwasserarchäologie (DEGUWA) in regelmäßigen Abständen angeboten

wird.

Als Begleitprogramm fand der Praxiskurs dieses Mal im Zusammenhang mit der jährlichen

DEGUWA-Tagung „In Poseidons Reich XXVIII – Das Zeitalter der Hanse im Spiegel der

Unterwasserarchäologie“ (20.–26.03.2023) in Lübeck statt. Ansonsten werden die Praxiskurse

zu unterschiedlichen Zeiten und auch mit unterschiedlichen Schwerpunkten im Jahr angeboten.

Das Ausbildungsformat der unterwasserarchäologischen Einführungskurse ist Corona bedingt

modifiziert, d.h. der Einführungskurs findet nun zuvor digital via Zoom statt. In mehreren

Zoom-Sitzungen bekommen die Studierenden erste Einblicke in die Archäologie, in die Vielfalt

der Unterwasserarchäologie, in archäologische Untersuchungs- und Konservierungsmethoden

sowie in Ethik, Recht und natürlich Sicherheit. Neu hinzugekommen sind zudem Praxisberichte

und kleinere Aufgaben, die das theoretische Wissen vertiefen, bevor es in die praktische

Umsetzung ins Wasser geht.

Die Einführungskurse sind offen für alle Interessierte. Erst für die Praxiskurse im Wasser ist

ein Tauchschein notwendig.

Auch die kleine Gruppe an Tauchern im Zentralbad in Lübeck hat zuvor den digitalen

Einführungskurs in die Unterwasserarchäologie erfolgreich bestanden. Bevor es jedoch ins

Wasser ging, erfolgte in den Seminarräumen des Europäischen Hansemuseums zunächst noch

die Einführung in die Vermessungs- und Dokumentationsmethoden. Diese wurden auch gleich

praktisch im Trockenen geübt, bis es zur Umsetzung des Erlernten ins Wasser ging. Im

Schwimmbecken mit klarer Sicht hatten die Studierenden optimale Tauchbedingungen, um die

Theorie in der Praxis zu erproben.



NAS-Kombi-Kurs: Praxis im Schwimmbad, Vermessungsübung (Foto: R. Kunz).

Im Wasser wurde ein archäologisches Feld aufgebaut, dass sie zunächst per Survey sichteten.

Wie in den vorherigen Praxiskursen auch fertigten die Tauchschüler eine Übersichtsskizze des

archäologischen Feldes an und maßen die Objekte mittels Trilateration und Offset ein.

NAS-Kombi-Kurs: Praxis im Schwimmbad, Vermessungsübung (Foto: R. Kunz).



Genaues Messen und Notieren der Zahlen ist für den zweiten Schritt, der anschließenden

Zeichnung, notwendig. Zurück im Trockenen erfolgte schließlich auch schon die zeichnerische

Umsetzung der Aufmessungen inkl. Einzeichnung der Objekte und deren Beschreibungen. Hier

zeigte sich, dass die Tauchschüler alle genau gemessen hatten und das Zeichnen problemlos

verlief.

NAS-Kombi-Kurs: Zeichnerische Umsetzung der Einmessungen, Dokumentationsübung (Foto: R. Kunz).

Alle Studierenden haben den Kurs erfolgreich bestanden, was bei einem gemeinsamen

Abendessen mit ausgiebiger Fachdiskussion gefeiert wurde.

Der Einführungskurs in das unterwasserarchäologische Tauchen war damit zwar vorbei, doch

die eigentliche Tagung der DEGUWA mit ihrem vielfältigen Begleitprogramm und

Fachvorträgen fing erst an. So gab es für die Konferenzteilnehmer*innen nicht nur die

Möglichkeit, anhand eines Workshops mit dem Schwerpunkt Quellen zur maritimen

Geschichte das Stadtarchiv in Lübeck kennenzulernen, sondern auch beim gemeinsamen

Ausflug nach Haithabu mehr über die Welt der Wikinger erfahren und im Archäologischen

Landesmuseum in Schloss Gottorf hinter die Kulissen der Nass-Holz-Konservierung zu

schauen. Auch die Stadtführungen durch Lübeck und der Empfang der Stadt im historischen



Rathaus zählen zu den zahlreichen Höhepunkten der Konferenz. Bei und zwischen den

Fachvorträgen wurden viele alte bekannte Gesichter wiedergetroffen, aber auch neue kamen

hinzu. Die Fachdiskussionen ermöglichten einen spannenden Austausch mit Fragen und Ideen

für die Zukunft.

Alles in allem war es eine gelungene Konferenz mit einem schönen und vielseitigen Rahmen-

und Begleitprogramm.

Die DEGUWA dankt dem Zentralbad Lübeck sehr für die freundliche Unterstützung und

Bereitstellung des Schwimmbeckens, und der gesamten Stadt Lübeck und dem Europäischen

Hansemuseum, dem Wikingermuseum Haithabu und dem Archäologischen Landesmuseum in

Schloss Gottorf sowie allen anderen, mit deren Hilfe und Unterstützung diese Konferenz

überhaupt erst möglich wurde.

DEGUWA – Luisa Goldammer


